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setzen und jeden verursachten Schaden zu ersetzen; —
es auch nicht nur allen Mumzipalitäten, sondern auch
jedem Privatbnrger frei aestellt ist, nach der ihnen in
die Hand gegebnen Vorschrift, d>e Gewinnung, Aus-
laugnnq und Versiedung des Salpeters, mit Vorbe-
halt der Lieferung des erhaltnen Salpeters an die Sal-
peteruied'rlegen i n lausenden Preis, selbst zu besorgen,
und die ssonmission zweifelt nicht, daß in der zu er-
wa tenden Vorschrift für die Sakpetcrgräber auch eine

faßliche Anleitung Gr die Dor^r zu Aufführung von
Salpe'erri-iden enchaitw ftyn werde, um auf eine viel
leichtere und beqne nwe Art zum Salpeter zu gelangen,
und sich vor den Plawn der Gräber zu sichern.

Daß übrigens all r in Händen von Pirtiknlaren,
seyen es Bürger oder fremde, liegende Salpeter, der-
jenige ausgeno nmeu, welcher fur Hans - und land,
wlrthfchaftlichen, medizinischen und technischen Ge-
branch unentbehrlich nothwendig ist, in die Salpeter-
n''ede> lagen der Rewnblik abgegeben w'rde z und jede
Zlwbkbaltnng oder Entziehung anfs scharsiste, be^on-
bers an den zur Besorgung des Salverers angestellten
Beamten geahndet und gestraft werden, erfodert das
gleiclw dringende Bedürfniß ider gegenwartigen Zeit-
umstanden.

Lüthi v. Langn, findet den Beschluß den Um-
ständen auaemessen; die porm rügen bernerschen Ver-
ordnnngen über dieftn Gegenstand ß»d darin sehr

zwekmaßia modisicirt und dis drükende derselben ge-
hoben. Vur.bätte er gewünscht, da^' auch für andwe
Industriezweige die des Salpetws bedürfen, eine Thür
um solchen zu erhalten geöffnet würde, und der grosse

Rath dazu auf irgend eine Weise möchte eingeladen
werden. Er nimmt den Beschluß an. Zäslin glaubt,
wir müssen nun einzig au- die dringenden Bedürfnisse
des Vaterlands ftbcn; obne diese Rük-stcht würden
unstreitig gewisse Rechte des Eigenthums durch den

Beschluß verlezt w'rden; vom z. Art. der die Muni-
zipalitäten in gewissen Fällen verpflichtet, auf Kosten
des Salpetergrabers was er geschädigt hat Wischer,
stellen zu Kissen, kann er sich wenig Gutes versprechen,
denn die Caspetergräber werden wohl meist unbemit-
teile Lente seyn: — ind'ssen wird der gnte Bürger
sich auch hier Aufopftru igen zum Aortheil des Gan-

zen, wann sie nöthig sind, gerne gechüen lassen

Laffcchere nimmt ebenf-üs den Beschluß an; nur
hätte er im 2. Art. gewünscht, daß die im Jahr 17Y?-
von den Franken beiiuzte Dsteitimg für Calpeterarä-
her, in ganz Helvetien beftmut gemacht, und allen
Mun zival täten ausaetbeilt würde. Rahn glaubt,
we> n einmal die Salpeteraewmunng bei uns im Gange
ist, so w'rd alsdann gewiß auch für jeden andern
Industriezweig kinlänglicker Salpeter vorbanden seyn;
übrigens ist Lnthis Besorgniß bercilö durch den 7. Art.
i Beschlusses gehoben.

Ldthî v. Lang, beharret auf semer Meinung,
weil aller in den Magazinen vorhandener Salpeter
der Republik geliefert werden muß.

Der Beschluß wird angenommen.

Der Beschluß wird verlesen und angenommen,
der dem Obergerichtshof für sein Bureau 4000 Frarv
ken bewilliget.

(Die Fortsetzung folgt.)

Dis Psttriolm der Gemeinde du Chenil, Dl-
strikt des Tda!s vom See Ivur, Kanton
Leman, an das Vollzieh!,»stsdirektorium
der einen und »mtheilbaren helvetischen
Republik.

Bürger Direktorenî
Wie groß war nicht unftr Erstannen, als min

uns daS Gesetz bekannt machte, welches die Todes,
strafe gegen diejenigen ausspricht, die sich weigern
würden, zur Vertheidigunq des Vaterlandes zu msr,
schieren.... cha! mögen diejenigen, deren Feigheit
eine solche Maßnahme abnöthigte, allein die Schau,
de und die Schmach davon tragen.... Wie, während
unsre jungen Krieger in Menge unter Freiheitsge--
sangen unsere Berge überstiegen, um an d e Grenzen
zu stiegen, fand man noch Menschen, fähig den
Schwenernamen ;n entweihen. Mögen diejenigen,
die na h den Geßnuringen dieser Schändlichen das
helvetische Volk beurtheilt hatten, von ihrem Irrthum
zurükkoumen, und erfahre», daß die entferntesten
Berge der Schweiz mit Abkömmlingen von Willhà
Tell bevölkert sind.

Bürger Direktoren! Wir begnügten uns, die
Pflichten wahrer Republikaner, freyer Menschen zu
erfüllen, und verlebten »nftre Tage in jener stillen
Ruhe, die eine so heilige Sache einstößt aber da
die dumme Aristokratie es noch wa^e, ihr Schlangen,
gift unter uns ausstreuen zu woben; da sie so skbr
erblindet ist, daß sie eure weise Mäßigung, und das,
verbindliche und brüderliche Benehmen der Patrioten
für Kleinmuth und Schwäche genommen hat; so ist
es nöthig, daß die Regierung die Stützen der Frrft
keit kenne, und daß ihr wisset, Bürger Direktoren,
daß nichts auf der Welt uns vermögen wird, von
den ewigen Grundsätzen abzuweichen, die wir iu um
serer S ta alsVerfassung beschwöre» haben.



Als U!,s das Eesez, welches die Todesstrafe «ber
tie Schweitzerbastarde ausspcìcht, bekämet wurde,
standen schon zwanzig unserer Gemcindbürger unter
den Fahnen der Hülfstruppen; unsere Anzahl in das
Sl'iszüge.corpS war vollzählig; beim ersten Ruf sezte
sich ein Theil davon in Marsch, und der Uebcrrest
erwartet mit Ungeduld die Befehle, auf dieser rühm-
vollen Bahn nachzufolgen.... Nicht genug — unsere
Söhne und unsere Bruder marschieren, aber sie brau-
chen Unterstützung an Geld; auch das. Wir smd heute
versammelt, um uns über die Mittel zu berathschla-
gen, ihnen damit beizuspringen. Wir sind arz«? in
unserm unfruchtbaren Thale,abcr unsere Vaterlands-
liebe wird uns reich machen; der, der zehn Schilling
täglich für seinen Unterhalt hatte, wird zwei davon
auf die Seite lege» ; der, der vom frühen Morgen
bis an den sparen Abend arbtiten muß, um seine
dringendsten Bedürfniße zu befriedigen, wird noch
einen Theil der Nacht zur Arbeit anwenden; und
unsere gemeinsamen Ersparniße sollen regelmäßig in
die Kasse der helvetischen Familie abgegeben werden.

Sollten diese Anstalten nicht genügen, um die
Sklavenhorde, die uns bedroht, zule.n zu machen;
sollten sie den Boden der Freiheit zu bestechen wagen;
ss gebt uns das Zeichen zum Anspruch, Bürger Di-
rektoren! wir smd berett, uns in Masse zu erheben,
um diese Feinde des menschlichen Geschlechts bis aus

.den lezten zn vertilgen.... Ja, würdige Direktoren!
Ihr unsere Stütze und unser Vereinigungspunkt....
wir schwören es .Euch.... immer werdet ihr in uns
ihrer Ahnen würdige Söhne finden; saget es unsern
tugendhaften Stellvertretern!... -Wir schwören es
beim geheiligten Namen Vaterland, beim Namen
des Gottes der Heerschaaren. Er wird unsre An-
streugungen segne»; er weiß, daß unsre Sache gerecht
ist,>.nd daß wenn wir sie siegen machen, wir seinen
göttlichen Wille» vollziehen.

Wir bitten ihn mit vollem Herzen, daß er Euch
beständig in seiner heiligen Obhut bewahre! —

Es lebe auf immer die helvetische eine und un-
cheilbare Republik!

Cruß und Hochachtung.

Folge» die Unterschriften.

Die Schutzengeselîschaft der Gemeinde Ve-
terltngen au den B. Präsident und Mit-
glieder des großen Raths der einen und
nntheilharen helvetischen Republik.

Gruß und tiefe Ehrfurcht.

Bürger Gesezgeberk

Diese Gesellschaft, welche Vaterlandsliebe, nntz
der Wunsch, die Vertheitigungsmitrel zu vervollkom-
nen stiftete, verschaffte sich Einkünfte, die zu dc«
Preisen angewandt wurden, welche jahrsicy wahrend
sechs Tagen im Lauf des Monats May zum Ziel-
schießen ausgesezt werden. Wir nähern uns diesem
Zeitpunkt, der uns den Zwek unserer Errichtung zu/
rükruft; aber er erinnert uns auch an unsere Wich-
ten, — Uttd um dieselben auf eine den Zeitumstanden
angemessene Weise zu erfüllen, fand die Gesellschaft
einstimmig, daß diese Einkünfte zu der Vertheidigung
des Vaterlandes anwenden, der würdigste Preiß sey,
den sie ihrem Patriotismus aufstellen könne.

Genehmigt also mit Güte vierhundert Schwer-
tzerfranken, die wir in die Hände des Obereinneh-
mers des Kantons abgeben lassen werden.

Dieses patriotische Geschenk würde betrachtlicher
ausgefallen seyn, wenn die Gesellschaft sich nicht zu
ausscrordentlichen Kosten gezwungen sahe, um den
Schaden auszubessern, den das Austreten des Flusses
an einem Stück Land verursachte, das eine» Theil
ihrer Einkünfte ausmacht.

Wir versichern Sie unserer feurigsten Wünsche
für die Wohlfart des Vaterlandes und die Erhaltung
derer, die es zum Glücke fuhren.

Folgt die Unterschrift.

Bürger Gesezgeber!
Die Jugend von Miss» im Distrikt Peterlinge»,

überzeugt, daß Patriotismus, der jnur in Worten
besteht, leerer Dunst ist, und daß diese Tugend, so
wie jede andere, sich in der That zeigen soll, wenn
!«e diesen NaMen verdienen will, bietet euch in die-
Hm Augenbkk von Ungewißheit und Gefahr einen
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